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Stadt :{reuzlingen 

Gestaltun;splan "Landegg", Genehmigung 

1. Ni t Sc::ireiben vo::n 13. Oktober 1982 ersucht der Stad.trat Kreuzlingen 

u;n Ge:J.eh:ni;sung des Gestal tungs:planes "Landegg". :Je::i Beilagen der 

Stad:, ist zu entnehmen, dass bei:n Planauflage-und Beschlusses·rer-

fahren den formellen An.forderun;jen des Baugesetzes entsprechen 

wurde. '.fa.b.rend der .~uflagefrist gingen drei Einspracnen ein, wobei 

zwei auf dem Verhandlungswege erledigt werden konnten. Eine Ein-

sprache des thurgauischen Heimatschutzes wurde abgewiesen. 

Da bei2 Regierungsrat keine Beschwerde einging und keine Ge~einde-

abstimmung über den Gestaltungsplan verlangt wurde, steht der 

Genehmigung in forr::eller Hinsicht nichts entgegen. 

2. Die projektierte [eber bauung "Landegg" liegt auf historischer .3tätte. 

Es i s t  der Ort, wo die ersten Bauten von Kreuzlingen erstell t ~-urden, 

die der Stadt den ~amen gaben. Zwischen den Bldcken A und B l i ege:J. 

dia :?unC.amente einer romanischen l\:irche aus dem i.:. Jahrhu:icier~. 

I m Bereich der Parzelle 76 !'anden bereits 1971/72 archäologische 

Grabungen statt. Hit der rrealisierung der ersten :Stappe werde:i. die 

h i s torische:i. Zeugnisse gi:inzlich beseitigt. Um aber die Xachwelt auf 

die ~ul turelle Bedeutung des Ortes hinzuNeisen, enth~lt der Plac im 

zu gehörige~ Textteil unt.er Fun.'.\.t 5.3 .-luflagen; einerseits soE die 

ehemalig e ~~losterkirc::.e Jurcn bauliche :'1assnahmen :nar~üert ....-erden, 

und anderseits soll eine Orientierungstafel an der Hauptstrasse 

auf die geschichtliche Bedeutung dieses Ortes hinweisen. 
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3. Das Areal lieg~ in der Kernzone; es ist iemäss Zonenplan der Ge-

staltungsplanpflicht unterstellt. Die Ueberbauung besteht aus drei 

grossen ~ohnblöcken mit städtischer Architektur; entsprechend hoch 

ist die Ausnützung von l,l5. In der ersten Etappe sind 55 ~ohnungen 

vorgesehen, in einer späteren Phase soll der südlichste Block C mit 

29 Vohnungen realisiert werden. ~li t dem Gestaltungsplan werden iie 

Dimensionen der Bauten festgelegt. 

4. Die Erschliessung für den Privatverkehr erfolgt hin~erliegend; so 

wird der gesamte Verkehr zum Areal über die Freie Strasse geführt. 

Dadurch kann die stark befahrene Hauptstrasse entlastet werden. 

Eine Tiefgarage mit 32 Abstellplätzen reduziert einerseits die Im-

missionen auf die Umgebung und ermöglicht anderseits grössere Grün-

flächen. Bei den Akten zum Gestaltungsplan liegt ein Entwurf für 

einen "Umgebungsplan" 1  : 100, der integrierender Bestandteil der 

Baubewilligung sein wird. Die Gestaltung der grossen zusammen-

hängenden Freiflächen ist ein erheblicher Vorteil gegenüber der 

Regelbauweise. 

5. Xit dem Gestaltungsplan werden zum Teil die Baulinien (Plan C) neu 

festgelegt. Da aber diese Baulinien nicht vermasst sind, muss mit 

der Plangenauigkeit 1  : 500 gearbeitet werden, was nicht illlr.1er 

zweckmässig ist. Dieser :-.!angel muss in einem späteren Verfahren 

behoben werden. 

6. Aus planerischer Sicht kann der Gestaltungsplan als gut bewertet 

werden, wird damit doch in verschiedener Hinsicht eine Gesamtlcsun~ 

erreich~. Gemäss § 32 Baugesetz soll unter anderem ein Gestalt~ngs­

plan auch im öffentlichen Interesse liegen. üm dieser Voraussetzung 

gerecht zu werden, sollte der Bereich der ehemaligen Klosterkirche 

in die öffentliche Fussgängerzone der Hauptstrasse integriert und 

jedermann zugänglich ger:iacht werden. Damit würde man der historischen 

Bedeutung des Ortes Rechnung tragen. 

7. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der Gestaltun~splan 

"Landegg" zweckmässig ist; der Genehmigung steht nichts entgegen. 
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Der Regierungsrat beschliesst: 

1. Der Gestaltungsplan ''Landegg", i\:reuzlingen, wird im .Sinne der :'.;r-

wägungen genehmigt; dadurch werden fol;;ende Teile verbindlich: 

Baulinien gemäss Plan C  1 500 

Lage und Grösse der Büuten A -C 

Erschliessungskonzept mit Tief2arage 

Grünflächen sowie Gestaltung des Bereiches der ehe~~ligen Kloster-

kirche 

2. Mitteilung an: 

Stadtrat Kreuzlingen, 8280 Kreuzlingen, unter Beilage von 2 Plan-

dossiers mit Geneh~igungsvermerk 

-Architekturbüro J. Hoffmann, Hauptstr. 9, 8280 ~reuzlingen 

Baudepartement 

Amt für Denkmalpflege 

Kantonsarchäologe, ~bseumsamt 

Tiefbauamt 

Amt für Raumplanung (2) unter Beilage eines Plandossiers mit Ge-

nehmigungsvermerk sowie der übrigen .1kten. 

p·· 
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